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Ein neuer Tag der Miherfolger
für die Engländer!

Die verbündeten vor Rimpolung!
Der Tagesbericht vom 2. August.
W. T.-B. Großes Hruptynartie -r,  2 . August.

(Amitluh.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Auf dem Schlachtfeld in Flandern kam es erst «acht

mittags zu heftigen Artrlleriekümpfrn.
Bo» Langemarck bis zur Lns mehrstündiges Trommel¬

feuer auf unsere Linien, ehr der Feind gegen Abend zu neuen
starken Angriffen auf unsere Front einsetzte.

ES entspannen sich wieder schwere Kämpfe, in denen die
vom Gegner ins Feuer geführten Divisionen überall zurück-
geschlagen, mehrfach auch unsere Kampflinien bei erfolgreichen
Gegenstößenvorverlegt wurden.

An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile, dagegen
büßte er in unserem ungefchwächten Abwehrfeuer viel Blut,
durch unsere Gegenangriffe an EinbrnchSstrllcnauch mehrere
hundert Gefangene ein.

Rach ruhiger Nacht früh morgens südlich von Wytschaete
erneut vorbrechende englische Angriffe sind gleichfalls verlust¬
reich gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chrmin de» DmneS wiederholten die Franzosen ihre

erfolglosen Anläufe gegen die von unS südlich von Filarn und
südöstlich von Cerny gewonnenen Höhenstellungen. Während
deS Tages und in der Nacht streßen sie bis zu fünfmal gegen
unsere Linien vor; stets wurden sie von unsere« bewährten
Kampftruppenabgewiesen.

Auch auf dem Westufer der M« aS führte der Feind abends
einen vergeblichenGegenstoß zur Wredereroberungder ihm
entrissenen Stellungen.

Die Gefangenenzahl aus den gestrigen erfolgreichen
Kämpfen, an denen außer badischen auch hauuoverfche und
oldenburgische Truppen rühmlichen Anteil haben, hat sich auf
über 780 Mann erhöht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Heeresgrlippe des Gearralob -rsten v. Bohm-Ennolli.

Im Winkel zwischen Pruth und Dnjestr wurden russische
Nachhuten bei Wygoda an der Straße nach Cholin geworfen.

Nördlich von Tschernowitz nähern sich unsere Divisionen
auch südlich des Dnjestr der ruftischen Grenze.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Die russische Karpathenfront  ist jetzt zwischen

Pruth  und den S ü d o sth ä n g e n des KelemengebirgeSim
Weichen.

Deutsche und österreichisch« Divisionen drängen dem
Feind, der vielfach hartnäckigen Widerstand leistet» nach. Wir
stehen vor Kiimpolnng.

Zwischen Ojtor - und Casinutal  setzte der Feind
auch gestern starke Kräfte ein, um den Mgr. Casinului zu ge¬
winnen. Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende Angriffe
scheiterten an dar Standhaftigkeit der Verteidiger.

Der Erste Genrralguarftermeistrr: Ludendorff.
«

ver deutsche Kbendbericht vom I. Kugust.
Wichtige Fortschritte in Richtung auf

Tschernowitz.
W. T.-Bi Berlin, 1. Slug., abends. (Amtlich.) Ans dem

Schlachtfelde in Flandern  hat sich nach ruhigem Morgen
der Feuerkampf  nachmittags wieder gesteigert.

Im Osten wichtige Fortschritte in Richtung
aus Tschernowitz.

Die Westmächte und die Annexionr-
stage.

In gewundenen Sätzen, deren ausweichende Faftung
an Gr «i erinnert , hat Balfour es abgslehnt,
eine „ausführliche" Erklärung über die Politik abzu¬
geben, die England betreffs der Annexionen befolgt.
Balfour will erst abwarten , in welchem Zustande sich
die Welt befindet, wenn das Kriegsglück Probleme die¬
ser Art zur Entscheidung gebracht hat . Solche Vorsicht
ist nicht nur als Gegensatz zur deutschen Ablehnung
einer Annexions-Politik , sondern auch deshalb bezeich-
nend, weil Balfour gleichzeitig die Selbstlosig-
keit  von neuem herausstrich, die England als bloßen
Verteidiger Belgiens zur Teilnahme amKriege bestimmt
habe. Aber da es auch nach Balfours Ansicht „unweise"
wäre, di« Ankunft Vorhersagen zu wollen, hält derselbe
englische Minister , der versichert, daß kein englischer
Staatsmann in den Krieg gegangen sei. um die briti¬

schen Besitzungen auf dem europäischen Festland zu ver¬
mehren, England den Weg zu einer gründlichen Ände¬
rung  dieser Ansicht offen! Bestünde über das Wesen
des fraglichen Meinungswechsels noch irgend ein Zwei¬
fel, so wäre er dadurch beseitigt, daß Balfour die eng¬
lische Unterstützung Frankreichs bei seinem Anschläge
auf E l s a ß - L o t h r i n g e n „selbstverständ¬
lich"  nennt . Diese Unterstützung französischer
Eroberungssucht  erklärt Balfour ganz einfach
damit , daß Frankreich für sein Dasein kämpfe, wenn es
wegen Elsaß-Lothringens Krieg führe ! Ob der Verlust
Elsaß-Lothringens Frankreich gehindert habe, , durch
Ausdehnung seines Kolonialbesitzes ein Weltreich zu
werden, darum braucht sich Balfour natürlich nicht zu
kümmern. Weiß er doch offenbar, daß Frankreich, wenn
es Elsaß-Lothingen zurückerobert, geneigt sein wird , an
England Calais und Flandern,  vielleicht auch
Bremen und Hamburg  fallen zu lassen,, während
Belgien durch rheinländisches Gebiet entschädigt wird!
In diesen Zusammenhang gehört das Wort , das der
Sozialdemokrat Sollmann jüngst in einer Kölner Ver¬
sammlung gesprochen hat:

„Als rheinische Arbeiter , um deren Zukunft jetzt auf
den Schlachtfeldern in Flandern gerungen wird , bedan¬
ken wir uns dafür , das Material für eine belgische,Pro¬
vinz oder für einen 'unglückseligen Pufferstaat zwischen
Deutschland, England und Frankreich abzugeben."

Für die Derwiicklichung derartiger Möglichkeiten
hat Balfour das deutsche Volk zu gewinnen versucht,
indem er ein neues Stücklein auf der demokratischen
Lockpseife blies : wenn Deutschland in verfassungsrecht¬
licher Beziehung das „Niveu " der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens erreicht habe, dann werde Deutsch¬
land mit der ganzen Macht seiner Organisation und er¬
erbten Bildung an der Seite der Nationen stehen, die
vor dem Kriege sich kaum denken konnten, wie ein
Weltkrieg provoziert werden konnte, um wirtschaftliche
und politische Interessen eines Staatswesens zu för¬
dern. Der skrupellose Heuchler, der die Wertlosigkeit
demokratischer Staatseinrichtungen für die Wahrung
des Friedens an der Quelle studiert , schämte sich nicht,
auch in dieser Verbindung zu behaupten , daß der e u r o-
päische Friede  nur im Falle einer Demokrat :,
sierung Deutschlands,  das neben Österreich-
Ungarn als einzige europäische Großmacht 44 Jahre
hindurch Frieden gehalten hat , gesichert sei. Die Ant¬
wort hierauf sowie auf die „Vorsicht" und „Zurückhal¬
tung ", mit der Balfour Englands Stellung , zur
Annexions-Frage erläuterte , kann der oben wieder¬
gegebenen Äußerung des Sozialdemokraten Sollmann
mrt erfreulicher Klarheit entnommen werden!

Dasselbe gilt auch von den in der heutigen Morgen-
AuSgabe mitgeteilten unverschämten Lügen,
mit denen R i b o t die Enthüllungen des Reichskanz¬
lers vor den systematisch betrogenen Franzosen entkräf¬
ten mochte. Die Zurückeroberung Nsaß -Lothringens
als eine Wiederherstellung des Rechtes ausgeben : „im
Notfälle" das linke Rheinufer zu einem selbständigen
Staat — rheinbnndlerischen Gedenkens! — machen
wollen; von einer Verschmäh ung des Kriegsrechtes durch
dasselbe Frankreich fabeln , dessen Geschichte in erster
Linie eine Verewigung des KrieqSrechts ist: eine er¬
fundene und bereits gebrandmarkte Schwindelnachricht
über Potsdamer Beratungen vom 5. Juli 1914 auf-
wärmen : dergleichen ist nur im Lande des planmäßig
betriebenen Dolksbetruges  denkbar . Der Tag
wird komrnen. an dem das französische Volk hierüber
auch mit Ribot abrechnet. *>

Eine schweizerischeFeststellung.
W. T .-B. Bern , 1. Aug. Der „Bund " -schreibt: Ribot -s

Antwort  lhd-be in den Hauptsachen die Angaben des
Reichskanzlers bestätigt,  die Datsache des französi¬
schen Abkcnnnen-s stehe also fest- Der „Bund " fragt : Ent¬
spricht dieses Programm , dvk natürlich einen glänzenden
Sieg der -Entente ovgf der ganzen Linie zur Doranssetzu-ug
hat, wirklich dem, was die ruffische Revolution unter einem
Frieden dhne Annexionen, Entschädigungen und Demütigun¬
gen veusteiht? Wä« dies die Grundlage für einen dauernden
Frieden ohne Hatz und WedervergeltungsgeWste?

Der Widerhall der Kanzler-Bnklage.
W. T.-B. Bern » 1. Aug. Das „Journal de Geneve"

schreibt, die Enthüllung deS Reichskanzlers Dr . Michaelis sei
zwar geschickt, aber nicht so neu, wie der Kanzler glaube . Es
ser zwar wahr, aber auch bekannt, daß B r i a n d im Februar
vor tem Sturz des Zaren das Versprechen der Alliierten,
daß Frankreich gewisse Gebiete links des Rheins
erhalten solle, durch ein Schriftstück bÄanntgegeben habe.'
Aber Ribot  habe die Forderungen des Kabinetts Briand
avf das Saarbecken aufgegeben,  desto stärker aber
das Recht Frankreichs auf Elsaß - Lothringen  betont.
Sein « Rede erzielte einen großen Erfolg . Die Tagesordnung
wurdc auch von Tailjaux  und einer großen Slnzahl der
Sozialisten , darunter R e n a n d e l und S e m b a t , ange¬
nommen. Ans allen Kommentaren der französischen Presse

sowie aus den Tagesordnungen der Kammer und des
gehe beider , daß Frankreich auf Annexionen verzichtete. —
Das Pariser „Journal " hebt hervor, in Frankreich werde
ganz besonders die Anspielung des Reichskanzlers ans die
Rolle Poincares  gehört werden . Das Vertrauen
unter den Abgeordneten werde durch Vertrauens¬
brüche erschüttert. Für gewisse Geister in Deutschland,
Rußland und anderswo werde der Charakter des Krieges für
den Augenblick verdunkelt und die friedenSfreundli che
Propaganda ermutigt.  Wenn Michaelis beweise,
daß Frankreich das Saarbecke.a annektieren wollte, ändere er
dach nichts an der Tatsache, daß Deutschland den Krieg be¬
gonnen habe und Frankreich sich verteidigen mußte.

Äußerungen der schwedischen Presse.
„Aftonbladet" sagt : Der englische Minister Carson

schwätzte ja auf eine für die Regierung peinliche Weise aus
der Schule, als er kürzlich erklärte , daß die unumgängliche
Voraussetzung für die Eröffnung von Friedensverhrnidlungen
sei, daß sich die deutschen Truppen hinter den Rhein zurück-
zichssn mühten . Lloyd Georges letzte große Rede vom 21. 7.
ist ihrer Art wohl auch ein deutlicher Beweis dafür , wie
lvert England  noch von einem gerechten Frieden
c n t f c r n t ist. In diesem Zusammenhang schadet eS auch
nichts, Englands durchsichtige Absichten auf die deutschen
Kolonien zu berühren . Während bisher England niemals
den farbigen Eingeborenen das Recht zuerkannt hat , ihr
Schicksal selbst zu bestimmen, heißt es jetzt plötzlich, die
Schwarzen sollten selbst entscheiden, wohin sie gehören wollen,
wrblverstanden die Schwarzen in den deutschen Kolonien,
nicht in den englischen. In Frankreich begegnen wir
tu  em wo möglich noch arroganteren Ton und noch größer en
bestimmteren Forderungen nach territorialer Erweiterung.
Obwohl die deutschen Heere tief in Feindesland stehen und
gerade jetzt an der Ostfront noch immer weiter Vordringen,
fordert Deutschland  nach der Versicherung deS
Reichskanzlers nichts anderes als die U n a n 1aftlba -rk e i t
seines Gebietes, den Schutz seiner Grenzen und Garantie«
für eine zukünftige freie Entwicklung. Im Vergleich zu
denen der Entente erscheinen die deutschen Faü « ev« grn
überaus gemäßig «.

Die Schlacht in Zlandern.
Der deutsche Ergänzungsbericht über die

Kämpfe am 31. Juli«
IV. T.-B. Berlin , 1. Aug. Der große  Ang -riff

der Weftmächte in Flandern erstreckte sich von Nord-
schoote bis an die Lys.  Den Nordslügel hatten
die Franzosen eingenommen, die hier kürzlich die Bel¬
gier ablösten. Über die Trichterfelder der Abwehrzonr
vordringend , gelangten dir Franzosen über die Straße
Lizerne-Dixmuiden bis in das Dorf Bixfchoote,
das im Gegenangriff wieder genommen wurde . Erst
starke französische Kräfte , die am Abend des 31. Juli
danach gegen das Dorf vorgingen , vermochten Bixschoote
wieder in französische Hand zu bringen . Die deutsche
Linie umklammert den Ort im Osten und Norden.

Den Hauptstoß  hatten die Engländer übernom¬
men, die aus dem Raume von Upern heraus in süd¬
licher und nordöstlicher Richtung vorzustoßen versuchten.
Die Engländer vermochten zwar die eingetconmrelten
vordersten Stellungen zu überrennen , allein in der
Kampfzone des deutschen Derteidigungssystems traf sie
mit voller Wucht der deutsche Gegenstoß.  Die
Engländer wurden aus Langemark und St.
Julien wieder hinausgeworfen  und bis
hinter den Stambach zurückgedrängt, weiter sWkrch ver¬
mochten die Engländer unbedeutenden Raumgewinn zu
erzielen. Der Westrand des Heretrkhage-Waldes wurde
behauptet. Bon da bis Warneton  läuft die cmgen-
blickliche erste deutsche Linie, teils noch in der alten
vordersten Stellung , teils in dicht hinter ihr vorberei¬
teten Linien. Auch starke Angriffs am Abend des
31. Juli von Herenthage-Walde bis an die Lys ver¬
mochten die Sachlage nicht zu ändern . Nach blutigm
Nahkämpfen verblieben die deutschen Stellun¬
gen im ganzen unverändert.

Eine Unterstützung der großen englischm Angriffe
durch die Franzosen ist bisher nur auf dem kurze» flau»
drischen Frontabschnitt von Nordschoots bis Stoeo-
straete erkennbar. An der Aisnefront  halten sich
die Franzosen  auch weiter nur mit Mühe gegen¬
über den deutschen Teilangriffm . Der d e u t s che
Sturm  am 31. Jrlli um 2 Uhr nachmittags entriß
ihnen das ganze Grabensystem  in zlvei Kilo¬
meter Breite und 700 Meter Tiefe , das die Franzosen
noch auf dem Bovelle-Plateau behaupteten . Die ge¬
machten Gefangenen gehören sechs verschiedenen Regi¬
mentern an. Französische Gegenangriffe , die bis
11 Uhr nachts anhielten , blieben ebenso erfolglos wie
die viermal wiederholten französischen Angriffe Mich
Filain . Auch die deutschen Angriffe auf dem weste
Ilchen Maas -Ufer, die, wie gemeldet, französische Gräben
in mehr als zwei Kilometer Breite und 700 Meter
Tiefe einbrachten, stellen einen vollen deickfchrn Erfolg
dar.
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Ein Glückwunsch-Telegramm des Kaisers

an Kronprinz RuPPrecht.
W. T.-B. Im Felde, 1. Aug. (Amtlich.)
An Kronprinz Rupprecht von Bayern!

Ich beglückwünsche Dich zu dem großen Erfolge
der unter Deinem Befehl stehenden vierten Armee am
31. Juli.

Deine Weisungen, die tatkräftigen Anordnungen des
A. O. K. 4. der nicht zu brechende Siegeswille
Deiner Truppen und ihre glänzende Haltung haben das
stolze Ergebnis gehabt, den ersten gewaltigen Ansturm des
c,roßen englisch-französischen Angriffs , der der Wegnahme
der flandrischen Küste galt , zum Scheitern zu bringen.

Gott der Herr wird auch weiter mit Dir und Deinen
unvcrgleichlichen Truppen  sein.

Wilhelm,  I . 8.

Die gute Wirkung der deutschen Artillerie
in der flandrischen Schlacht.

Br . Berlin , 2. Aug . (Eig . Drahtbericht , zb.) Von
der Westfront drahtet über die flandrische Schlacht Dr.
Max Osborn der „Voss. Ztg.": „Diesmal , war auch dre
deutsche Artillerie so mächtig, ihre Gegenwirkung so
außerordentlich , daß in Wahrheit das Hin und Her
eines Zweikampfes entstand, daß die feindlichen
Batterien  meist nerheerende Verluste
erlitten und oft in ihrer Tätigkeit gelähmt waren . Mit¬
unter schien es , als ob die Engländer schwankten, ob sie
angesichts dieser schweren Einbuße das Duell fortsehen
sollten . Es entstanden Pausen und längere Unter¬
brechungen. Gefangene , die bei den gegnerischen Er¬
kundungsvorstößen gemacht wurden , berichteten von
dem starken Eindruck, den diese deutsche artilleristische
Wirkung drüben hervorgerufen hatte . Dennoch ging
der Feind nun zum Infanterieangriff  über,
der von ko l o s s a l e n M a s s e n v o r g e t r a g e n und
von einer großen Zahl von Tanks unterstützt wurde.
Es warv selbstverständlich, daß es den, Feinde hierbei
wieder , wie stets bei früheren Unternehmungen dieser
Art , gelingen würde , unsere vorderste Linie cn einigen
Punkten zurückzubiegen, besser einzubeulen . Wir ken¬
nen diese Erscheinung nun endlich zur Genüge >und
wissen sie richtig einzuschätzen, wissen auch, daß alles
nur auf eine Frage ankommt : „Wird die deutsche Front
durchbrochen und zerrissen oder nicht?" Diesen Durch¬
bruch auf den ersten mächtigen Hieb zu erzwingen,
das ist das Ziel des Feindes . Mit tiefer Genug-
tuung stellen wir fest, daß er es abermals nicht
erreicht  hat . Der erste Ansturm der Engländer ist
abgeschlagen.  Weitere schwere Kämpfe werden
folgen und vielleicht durch Wochen fortd-urern.
Masseneinsatz englischer Fluggeschwadcr vor

Beginn der Offensive.
W. T.-B. Berlin , 1. Aug. Bei den der flandrischen Offen¬

sive vorangehenden und sie begleitenden Luftkämpfen setzten
die Engländer alles daran , durch Masseneinsatz ihrer .Flug¬
geschwader ohne Rücksicht auf Verluste die Überlegenheit rn
der Luft zu erringen . In großen Höhen suchten die eng¬
lischen Geschwader ohne Rücksicht auf Verluste  sich
in geschloffenen starken Verbänden , gleichsam Igel bildend,
über den deutschen Linien und Abschnitten im Hinterlande zu

>halten . Infolge der starken Beschießung und der Angriffe
der deutschen Albatroß - Flieger,  denen es immer

'wieder gelingt, einzelne der Gegner vom Gros abzujagen und
,abzuschießen, sind die englischen Flugzeugverluste entsprechend
hoch. Au einem einzigen Tage wurden 28 englische
Flieger abgeschossen,  au einem anderen vernichtete
eine deutsche Jagdstaffel ein ganzes feindliches Geschwader.
Die eigenen Verluste an Fliegern und Flugzeugen halten ' sich
in niedrigen Grenzen.

Englische Lustangrisse auf Orte an der
' belgischen Küste.

W. T.-B. London, 31. Juli . Die Admiralität  teilt
mit : Englische Marineflieger  warfen Samstag¬
nacht mehrere Tonnen Bomben auf Brügge , Thourout,
Middelkerkc und Chistelles. Gute Ergebniffe. zahlreiche
Explosionen Die Flugzeuge sind zurückgekrhrt.

Notiz : Von zuständiger Stelle erfahren wir , daß bei
diesem Angriff kein militärischer  und nur unbedeu¬
tender Schaden angerichtet worden ist.

Der englische Heeresbericht.
W. T.-B. London, 1. Aug. Amtlicher Bericht vom

-81. Juli , abends : Die Unternehmungen der Alliierten in der
Gegend von Upern  dauerten heute erfolgreich an. Un.ge-
achtet des ungünstigen Wetters brachen wir m die feindlichen
Stellungen ein und schoben unsere Linien auf einer Front
von über 24 Kilometer von Sa Bassee - Ville am Lhs
bis Steenstrate  an der Dser vor. Beide Dörfer sind ge¬
nommen . In Gemeinschift init den Franzosen auf den
äußersten Linren nahm der sie deckende englische linke Flügel
Steenstrate und drang im Sturm in die deuffchen Vertei¬
digungslinien in einer Tiefe von annähernd 4 Kilometer ein.
Nachdem unseve Truppen die ihnen für den Tag gesteckten
Ziele scheu zu früher Stunde erreicht hatten , setzten sie mrt
größter Tapferkeit ihren Angriff über die ursprünglichen
Ziele hinaus fort und nah neu Bixschoote  und die feind¬
lichen Stellungen südöstlich und westlich Bixschoote auf einer
Front von beinahe 2yz Meilen (etwa 4 Kilometer ), darunter
die Schänke vcn Kostchoer. Nachmittags tturbft ein feindlicher
Gegenangriff  im Zentrum und links davon erfolgreich
abgeschlagen. Die britischen Divisionen drangen in einer
Tiefe vo n 2 Meilen (etwa 3,2 Kilometer ) in die feind¬

lichen Stellungen ein und setzten sich in den Besitz der Übcr-
'gänge über den Steenbeekfluß,  was ihr Endziel war.
Im Verlauf ihrer Angriffe stürmten unsere Truppen zwei
inächtige Beiteidigungssysteme des Feindes , nahmen die
Dörfer Verlorenhoek, Freyenberg , St . Julien und Pelhem.
viele stark verteidigte Stützpunkte und zur Verteidigung ein¬
gerichtete Stützpunkte mit stürmender Hand. Weiter südlich,
gerade im Zentrum unseres Angriffs , gewannen unsere
Truppen alle ihre ersten Ziele, darunter das Dorf Hoege
'und Heiligen Wald und kämpften sich dann gegen den hart¬
näckigen Widerstand  in dem schwierigen Gelände in
.der Umgebung der Straße Dpern-Menin vor und nahmen
dcs Dorf Westhoek.  In dieser Gegend, in der tagsüber
schwere Kämpfe  statffanden , die noch andauern , drangen
wir durch die feindlichen Verteidigungslinien in einer Tiefe

_ Wiesbadener Tagblatt._
von etwa einer Meile (1,6 Kilometer). Eine Anzahl mäch-
tger  Gegenangriffe  wurde erfolgreich abgewissen.
Auf der äußersten Rechten, südlich der Straße Zillebeke-
Zar : dvoorde,  erreichten unsere Truppen früh am Tage
irre Ziele und nabmen die Dörfer La Bassäe-Ville und Holle-
beke. Abgesehen von den schweren Verlusten , die wir dem
Feinde beibrachten, wurden bereits 3500 Gefangene einge-
bracht. Eine genaue Angabe der Gefangenenzahl ist noch nicht
möglich. _

Die Fortschritte im Osten.
W. T.-B. Berlin, 1. Aug. Im Flußwtnkel zwischen

Zbrucz und Dnjestr ist die Linie Z e l e s i e - M r e l-
nica erreicht.  Vortruppen säuberten die Höhen bei
Taworow -Olchowiec. Zwischen Dnjestr unb Pruth
konnte starker russischer Widerstand das Vorrücken der
Verbündeten nicht aufhalten . Die beherrschenden
Höhen  südöstlich Cast an  a wurden erstürmt.
Auch beiderseits des Pruth gab der bisherige zähe
Widerstand der Russen dem Druck der Verbündeten
nach. Im Karpaihen - Waldlnnd  erreichte der
deutsche und österreichisch-ungarische Vormarsch die Ort¬
schaften Mega  am Oberlauf des Kleinen Sereth und
Palt in  im Suczawa -Tale . Nördlich des oberen
Putna -Tales wurden starke Angriffe abgewiesen und
die Höhen nördlich Lepsa erstürmt.  Die
Beute der Verbündeten wächst ständig . Unter anderem
wurde viel rollendes Material , Lokomotiven , und
Wagen , die mit Kriegs - und technischem Material be¬
laden waren , auf der Strecke nach Tlchernowitz erbeutet.

Oer Tauchbootkrieg.
Neuerdings 24 000 Tonnen.

W. T.-B. Berlin, 1. Aug. (Amtlich) Neue Ilntsrsee-
bootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 24 000
Bruttoregistertonnen. Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich die englischen Dampfer „Bale-rte" (5871 Tonne-r),
voll belade», auf dem Wege nach England, „Leang Ehoon"
<5807 Tonnen) mit Stückgut von Australien für die englische
Regierung, „Castleton" <2395 Tonnen) mit Eisenerz von
Frankreich noch England und ein großer voltbeladener, durch
Zerstörer gesicherter Dampfer auf dem Wege nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Warnung eines englischen Fachmanns vor dem

U-Bootskrirg.
II . Rotterdam , 2. Aug . (Eig . Drabtbericht . zb.)

Der ehemalige bürgerliche Admiralitätslord La m b e r t
sagte in der Untechaussitzung vom 24 . Juli : Er kenne
die Erfolge des U - Bootskriegs  in ihrer
vollen Ausdehnung und wrdere deshalb die Regierung
auf , ihre Vorkehrungen genauer und vollständiger zu
treffen als bisher . Lambert erklärte, er begreife auch
nicht, warum die englische Flotte in jo be¬
schämender Isolierung  warten müsse, bis es
den Deuffchen gefalle , herauszukommen.

Deutscher Reich.
Der Reichskanzler über die Fricdens-

möglichkeit.
Der Hauptredakteur der „TreSd Neuen Nachr." Professor

Wolfs hatte in Dresden eine politische Unterredung mit dem
Reichskanzler. Der Kanzler betonte , daß er selbstverständ¬
lich großen Wert auf die Pflege guter bundesstaatlicher Be-
zi-chungen lege. Sobald er nach Berlin zurückgekehrt sei,
müßten die amtlichen Einrichtungen zweckentsprechendnach
seinen "Absichten ausgobaut und der naturgemäße Wechsel der
Persönlichkeiten in den Reichsämtern vollzogen werden . Mer
die Friedensmöglichkeiten sagte der Kanzler : „Wir werden in
unseren Bestrebungen fortfahren,  zum Frieden zu ge¬
langen , aber die früheren Fehler nicht wisderholan . Ich bin
van Herzen bereit , jede Gelegenheit zu einem ehrenvollen
Frieden zu ergreifen . Darauf hat unser Volk, 'das in drei
Jahren Unerhörtes geleistet und getragen hat, unbedingten
Anspruch. Unerwartet können jeden Tag neue Ereignisse un¬
seren auf Stärke  gegründeten Willen zu einem ehrenvollen
Frieden in Tatsachen umsetzen. Aber es gilt auch hier wie
stets, die Verhältnisse sind stärker als die Menschen und ihre
Absichten. Den Ereignissen müssen wir unsere Politik an¬
passen. Fetzt gilt es , unter Vermeidung  jeder Nervo¬
sität  die Gegner von der unverminderten Kraft
Deutfchlands so zu überzeugen,  daß die Speku¬
lation auf unsere vermeintliche Schwäche  aus ihrer
Berechnung ausscheidet ."

Teuerungszulagen für Reichs- nnd Staatsbeamte.
W. T .-B. Berlin,  1 . Aug. Zwischen den Finanzverwal-
tungen des Reichs und Preußens schweben seil einiger Zett
Verhandlungen wegen Erhöhung der seit dem 1. April 1017
gezahlten Teuerungszulagen für Beamte . Die Verhandlun¬
gen stehen jetzt dicht vor dem Abschluß. Es darf erwartet
werden , daß die Erhöhung noch im laufenden Vier¬
teljahr  in Wirksamkeit tritt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Vas  votzheimer Wildererdrama.

Mord , Mordversuch und Selbstmord.
Als des Mords an dem Jagdaufseher Lang  verdächtig,

sollte geistern abend der als Wilderer bekannte Maurer Karl
Birk  ln Dotzheim von Wiesbadener Kriminalschutzleuten
und dein Polizeisergecnten Sperzel aus Dotzheim verhaftet
werden . Dabei schoß Birk den Sperzel nieder und tötete sich
dann 'durch einen Kopffchuß selbst. Sperzel  ist schwer ver¬
wundet ; es besteht nur geringe Hoffnung , ihn am Leben zu

' erhalten . Über dem Vorfall geht uns folgender Bericht zu:
Als gestern inDotzheim  das Gerücht über den an dem

Jagdaufseher Lang  verübten Mord  in Umlauf kam, wur¬
den allerwärts auch Vermutungen über den Täter laut . Dag
dieser nirgendwo als in den Kreisen der Dotzheimer Wild¬
diebe zu suchen sei, darüber bestand nirgendwo ein Zweifel.
Endlich wurde auch ein Gerücht verbreitet , wonach Lang ein-
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mal dritten gegenüber geäußert haben sollte, wenn ihm ein¬
mal etwas Menschliches passiere, trenn er einmal erschaffen im
Wald gefunden wevden sollte, dann könne man sicher sein,
daß für die Täterschaft kein anderer in Frage komme als
„der Stelnhauer ln der Neugasse." Tiefer , der Maurer Karr
Birk,  der sich mit der Herstellung von Grabdenkmälern be¬
faßte , war ein Mann , bezüglich dessen sich keiner klar war,
was er von ihm halten sollte. Er galt als ein „Duckmäuser ,
ein verschlossener Charakter , mit dem niemand gern zu tun
hatte , wenn er auch im dringenden Verdacht stand, zu wildern,
so war es doch bisher nicht gelungen , ihn zu überführen.
Wegen Wikderns ist er noch nicht vorbestraft . Alls der Ver¬
dacht auf diesen Mann gelenkt wurde, da scheint man anfäng-
lich doch nicht h  recht davon überzeugt gewesen zu sein, ob
man tatsächlich ln ihm den Täter vor sich halb'e, zumal man
zunächst geneigt war , die Mordtat als eine Art Forffetzung
des im Vorfahr auf den Förster Mehl verübten Attentats an¬
zusehen. Vier Kriminalschutzleute aus Wiesbaden wurden
zunächst nur beauftragt , in ' der Birkschen Wohnung eine
Durchsuchung nach Materialien vorzunehmen , welche den Ver-
dacht stützen könnten. Als sie sich in Gegenwart des Dotz-
helmer Polizelsergeanten Sperzel,  eines alten , bewährtem
Beamten , in der Birkschen Wohnung cinfanden , war Birk
selbst nicht anwesend. Er befand sich in der gegenüberliegen¬
den Wirtschaft vcn Höflich, und erheb sich sofort, als er von
einem Kind ausgefordert wurde , nach Hause zu kommew
Statt aber in die Wohnung einzutreten , eilte er eine Treppe
hinauf , welche an ein Giebelreinster führt , an dem er mit
einem Lefaucheuxgcwehr in der Hand erschien. Ohne weite¬
res legte er auf die Beamten , die sich mittlerweile im Hof ein-
gefunlden hatten , an, und der PvlizeiKrgeant Sperzel,
welcher dicht hinter einem der Krimlnalfchutzleute stan-d,
stürzte getroffen zu Boden. Er hatte , wie später f-estgestellt
werden konnte, einen Schuß in den Unterleib 'davon¬
getragen . Als Bi ick den Polizisten fallen sah, richtete et btt
Waffe gegen sich selbst, setzte die Mündung unters Kinn,
drückte lcs und sprengte  seinen Kopf  buchstäblich aus¬
einander.  Sein Tod trat alsbald ein . Mit welch gefähr¬
lichem Menschen man eS in Blick zu tun hatte , mag aus dem
Umstand erhellen, daß man in seinem"Besitz u. a. Patronen
fand, an welchen die Spitze abgesagt war , also wirkliche
Dumdumgeschosse,  ckbenso zwei Patronen , welche durch
besondere Aufschrift als vergiftet  bezeichnet waren . Der
Zustand des Polizeisergeanten Sperzel ist ein sehr ernster.
Er wurde alsbald in das Paulinvnftift in Wiesbaden überge»
führt , wo er operiert wurde , aber in größter Lebensgefahr
schwebt. Sperzel ist Vater vom sieben Kindern . Daß Birk , der
verheiratet , aber kinderlos ist, tatsächlich den Jagdauffeher
ermordet hat, ist natürlich noch nicht klipp und klar erwiesen,
aus den tragischen Vorfällen nachher darf aber wohl mit ziem¬
licher Gewißheit auf feine Schuld geschlossen werden. Patronen
des Kalibers , mittels dessen der Mord verübt worden ist,
sollen bisher in feinem Besitz nicht gefunden worden sein,
wohl aber Papierpftopfen , die genau mit dem übereinstim¬
men , den man in der Wunde des Lang fand. Was endlich
die 'Stellung anbetrifft , in welcher Lang den tödlichen Schuß
erhielt , so scheint er im Stehen oder im unbefangenen Fort-
lchreiten begriffen gewesen gu  sein . Der tödliche Schuß hat
ihn van vorn in die Brust getroffen.

Aus Dotzheim wird uns zu dem Wi'ldererdrama ge¬
schrieben: Noch nicht «hatte sich die Auftegung über das
gestrige zweite schwere Unwetter in kurzer Zeit gelegt, da
durcheilte heute früh am Morgen die lSchreckemsckundeunseren
Ort : Fvrstaufseiher Lang  sei in der Nähe des SchelmS-
grabens tot aufgefuNden worden. Gin Mord wurde gleich ge-
mutrnaßt , wollten doch auch verschiedene Leute kurz vor 6 Uhr
mehrere Schüsse und Rufe gehört haben . Doch wurde auch •
ein Schlaganfall nicht für unmöglich ' gehalten, da vorerst
keine Verletzungen zu sehen waren . Die Leiche lag mit dem
Gesicht auf der Erde, das eine Bein war wie zum Sprung
vorwärts gestreckt, fein Hühnerhund hielt bei der Leiche
Wache; der Jagdstock steckte daneben, das Gewehr mit eine:
Patrone im Schloß lag geöffnet nicht weit davon und noch
zwei Patronen lagen dabxi. Die morgens am Tatort einge¬
troffene Gevichtskcmmiffion erhielt jedoch bei der Unter¬
suchung die Gewißheit , daß Mord vorlieye, denn beim Um¬
brüchen der Leiche zeigte sich in der Herzgegend eine große
Schußwunde , die den augenblicklichen Tod des Unglücklichen
hervorgerufen haben mußte . Lang hatte sich frühmorgens
um y<ß  Mir von seiner Wohnung im Weilburger Tal aus
entfernt , um, wie kr sagtt , einmal auf die O bst d i e b e auf¬
zupassen; er' muß , wie angenommen wirb , den Dieb von
weitem bemerkt haben, auf denselben zugelaufen sein, im
Laufen noch sein Gewehr ladend, wobei ihn dann , ohn« daß
er zum Schuß gekommen war , die tödliche Kugel traf . Doch
scheint auch ein Racheakt nicht ausgeschlossen, da er sehr scharf
auf die Wald- und Felddiebe aufpaßte und er infolgedessen
bei gewissen Leuten nicht sehr belieibr war , ihm auch schon
öfters gedroht worden sein soll. Doch ließ er sich dadurch nicht
einschrecken. Er stammt aus Laufenselden, seine Frau ist von
Dotzheim. Der Tag sollte aber noch ganz anderes Schreck¬
licheres bringen . Verschiedene Verhaftungen wurden vorge-
uommen , 'doch erfolglos. Da sollte gegen Abend zwischen6 und
7 Uhr im Beisein des Gerichts nochmals eine Untersuchung
vorgenommerr werden, an der auch Polizeisevgeant
Sperzel  von hier mit dem 'hiesigen Polizeihund teilnahm.
Der Hund führte direkt in das nicht weit vom Tatort ent¬
fernte Haus des Steinhauers Birk in der Neugaffe. ^Dieser,
der sich schon im Lauf des Tages durch fein auffälliges Be¬
nehmen in verschiedenen Wirtschaften verdächtig gemacht
höben sollte, war nicht zu Haufe. Als er heimkam, stieg er
auf einen Schuppen und hat von dort mit einem Gewehr den
im Hoi stehertden Sperzel niedevgeschoffen. Der Schuß traf
die Herzgegend und hat schreckliche Verwundungen hervorge-
rufen , da das Gewehr mit gehacktem Blei geladen gewesen
sein soll. Doch wurde Sperzel noch lebend mittels Sanitäts-
autos nach Wiesbaden gebracht. Ter Täter tötete sich gleich
darauf selbst durch einen Kopffchuß. Das traurige Schicksal
beider pflichttreuen , allgemein beliebten Beamten wird vori
der ganzen Einwohnerschaft bedauert , ebenso bringt man
den Familien 'der beiden sowie auch derjenigen des Täters
allseitige Teilnahme entgegen. Bei ixx  Untersuchung inr
Hause des Täters sollen auch Patronen gefunden worden
fein, die mit derjenigen am Morgen gebrauchten überem-
stimmen , so daß auch dadurch die Täterschaft erwiesen sein
würde . Da Sperzel zurzeit der einzige Poli ^eiLeamte am
hiesigen Ort ist, versehen einstweilen WiesbadeMr SchutzleulL
den hiesigen Polizeidienst . Der Tater stand in den 40er Iah-
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txn  und war seither im Hilfsidionst auswärtig beschäftigt,
auf ReWamration jedoch beurlouibt. Die beiden Beamten stan¬
den in den 30er Jahren . Allgemein beruhigend hat bei der
durch die schrecklichen Vorgänge sehr erregten Einwohnerschaft
die schnelle Aufklärung des -Mords gewirkt.

— Zur Kohlenversorgung wird uns geschrieben: Durch
die Einfü -Heung der BrennstoWarte ist insofern eine Besse¬
rung eingetreten , als man nicht mehr gezwungen ist, sich jede
2 bis 3 Wochen neue Marken zu besorgen. Damit allein ist
aber rroch nicht viel gewönne',!; 'denn wie man zu Kohlen ge¬
langen soll, hat der Magistrat leider nicht verraten . Man
mutz also wie bisher täglich von einem KohlenhänÄer zum
anderen laufen , um schließlich von allen zu hören, dah keine
Kohlen La sind. Das ruft natürlich allgemeine Erbitterung
hervor . Mutz man sich schon mit dem immer fühlbarer wer¬
denden Krhlenmangel abfiNden, - so sollte wenigstens eine
gleichmäßige Verteilung  der vorhandenen Bestände
stattfinden . BveAeicht liehe sich dies auf folgende Weise er¬
möglichen: Der Magistrat beschlagnahme sämtliche einlanfen-
den Kohlen, hat er so viel angesammelt , um auf jeden Haus¬
halt einige Zentner verteilen zn können, so sollte die Ver¬
teilung nach Buchstaben  vorgenommen werden. Auf
diese Weise wurde jeder ohne großen Zeitverlust seinen Teil
betammen und der Grund zur Unzufriedenheit , der weniger
im Kohlenmanyel als in der Art der Verteilung ruht , würde
von selbst wegfallen.

— Eine Warnung richtet der Gouverneur der
Festung Mainz  im Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe an die BevöMerung 'des Festungsbereichs . Er warnt
vor S trvtzenaufläufen und Unruhen,  indem er
auf die strengen Strafen hinweist , die auf derartigen vor
den Kriegsgerichten zur Aburteilung gelangenden Vergehen
ruhen.

— Der Zentner Kernobst — 6 Mark ! Wenn die Stadt¬
verwaltung Würzlburg schon während der Kirschenernte das
Psu -nd Mischen für 20 Pf . an die Bevölkerung abgeben
konnte so wird ihre weise LebenSmittelversorgungspolitst
noch mehr den Neid anderer Städte erregen , wenn man er¬
fährt , daß an die Einwohner vorerst 300 Zentner Äpfel und
100 Zentner Birnen — jeder Zentner 6 M. — abgegeben
werden. Weitere Oüstmengen sollen später aus dem Rent¬
amtsbezirk an die Stadt abgeführt werden . — Also gutes
Obst  kostet in Würzburg 6 M-, wurmstichiges
Fallobst  im Qbstparadies des rh >e i n - m a i n i sch e n
Wirtschaftsgebiets  dagegen „blaß" mindestens
30 Mark.  _

Sport und Luftfahrt.
Tagung der deutschen Turnerschaft.

W. T.-B. Mainz , 2. Arg . (Drahtbc eicht.) Der Haupt-
aus  schütz der deutschen Turnerschaft trat heute vormittag
auf Einladung der Mainzer Turnerschaft zu seiner 3. Kriegs-
tagur .g im „Mainzer Hof" zusammen. Den Vorsitz führte :n
Abwesenheit des erkrankten Geh. Rats Dr . Toeplitz Geh.
Medizinalrat Prof . Dr . Partsch  aus Breslau . Er be¬
grüßte mit warmen Worten die aus den weiten deutschen

Landen herbeigeeilten Kreisvertreter und überreichte mit
herzlicher Ansprache dem Schatzmeister der deutschen Turner¬
schaft,  Prlizeirat Atz rott  in Steglitz, anläßlich seiner
Lbjährigen Tätigkeit als Ausschutzmiiglied und besonders als
Schatzmeister in Anerkennung seiner verantwortungsvollen
und mühsamen Amtsführung ein prächtiges Album mrt den
Bildern des Ausschusses. Der Geschäftsführer , Stadtschulrat
Prof , Otto Röhl  aus Stettin , erstattete dann den Jahres¬
bericht.  Mit berechtigtem Stolz wurde darauf hingewiesen,
daß fast eine Million deutscher Turner  auf allen
Kriegsschauplätzen für unser herrliches Vaterland in den
Kampf gezogen sind. Tausende haben ihr Leben geopfert,
Tarsrnde sind zu Krüppeln geworden und Tausende sind für
ihre Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet worden. Das
sind Leistungen, die keine Körperschaft der Welt nachzumachen
vermag . Das haben die Behörden, vor allem die Heeres¬
leitung , voll anerkannt . Die Ehrenurkunde  der deut¬
schen Turnerschaft wurde verliehen : den: Vorsitzenden der
Hamburger Turnerschaft von 1916, Ludwig Lambert in Ham¬
burg , dein Köaigl. bayerischen Turninspektor Christoph
Hirschmann in München und dem Turnlehrer Viktor Rösel
in Pösneck.

* Wiesbadener Rennen . Der Renntag am 12 . August
wird aus fallen  und mit Genehmigung der technischen
Kommission des Union-Klub dafür am 4. Oktober  Rennen
abgehaltcn werden. Der Verein ist dadurch in die Lage ge¬
kommen, wie in ftüheren Jahren in der Woche nach dem
30. September drei Renntage  abhalten zu können, und
zwar am Sonntag , den 30. September . Dienstag , den
2 . Oktober, und am Donnerstag , den 4. Oktober. Für ein
reichhaltiges Programm und gute Preise wird der Verein
Sorge tragen.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 2. August. (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

Holland . 288 .75 O. Mit. 289 .25 B. für 100 Oulden
Dänemark . . . . 205 .50 Q. Mk. 206 .0 ® B. . 100 Kronen
Schweden . . . . 218 .25 O. Mk. 218 .75 B. - 100 Kronen
Norwegen . . . . 296 .75 O. Mk. 207 .2* B. - 109 Kronen
Schweiz . 141 .25 O. Mk. 141 .50 B. « 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn■ 64 .20 G. Mk. 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien. 80 .50 Q. Mk. 81 .50 B. « 100 Lewa_
Konstantinopel. . . 19 .95 G. Mk. 24 .06 B. «
Spanien . . .

_ _ _ 1 türk . Pfd.
125 .50 G . Mk. 126 .50 B. « 100 Pesetas.

Berlin . . .
Brüssel .
Bukarest.

Amtlicher Woohsel- ZinsIuJ,
Amsterdam ! ' /» ILondon .6
ltal . Plätze . 6 Madrid . 4
Kopenhagen e | Pari » .. 5

Petershur ? . 1 | Schwei«
Stockholm V'j PI - 11';
Onristiania >Vi | Wien . 5

Ausländische Wechselkurse»
w. Amsterdam, 1. Aug. Wechsel auf Berlin ^ .57% (znletzt

33.75), auf Wien 21.50 (21.60), auf die Schweiz 53.10 153.07%),
auf Kopenhagen 71.45 (71.40). auf Stockholm 79.90 (80.25), auf
New York 239% (240%), auf London 11.43% (11.42%). auf Paris
41.70 (41.80). , _ . . . ..Bänken und Geldmarkt.

Vom Berliner f̂eeldmarkt. Berlin,  2 . Aug. Am hiesigen
Geldmarkt stellten sich tägliches Geld  auf 3% Proz. und
darunter, P r i v a t d i s k o n t 4% Proz. und darunter.

* Zahlungsklauselnmit VorleistungspfUcht de» Käufers.
Pie in- Laufe des Krieges namentlich bei
abschlössen vielfach üblich gewordene Zahl 'i"Ssklausel ..E°
Kasse bei der Bank, Auszahlung gegen Übergabe der Ver
ladungspapiere“' hat nach einer jetzt vorliegenden Entscheidung
des Reichsgerichts vom 8. Juni 1917 (Aktenzeichen II . 640/116;
die Bedeutung. daB der Käufer der ^ e, v1<’rzu !^ st ®°r,ĥ .;i„en
dem er den Kaufpreis sofort  nach Erhalt ^ vorläufigen
Rechnung beiderBankeinzahlen  muß . Diese hat dann
ihrerseits den Betrag erst gegen Aushändigung der Verlade
papiere an den Verkäufer auszuzahlen.

Industrie und Handtl.
» Mrfillhank und Metallurgische Gesellschaft. Fra n k -

f u r t a M., 1. Aug. Wie der Metallbank und MetaUxw-giscben
Gesellschaft, A.-G., von informierter Seite Wpwro^eu^
die Gruben und Ölfüllständer der ostftrreicĥ chen Pe' r.KCumIndustrie-Aktiengesellschaft, Wien, anläßlich des Abzuges der
Russen keine Zerstörungen erlitten. Es ist aber anzunehmen
daß die Inbetriebsetzung der Anlagen längere Zeit erfordert da
die Schächte erst wieder instand gesetzt werden müssen und
die Anwerbung einer genügenden Anzahl gelernter Arbeiter nc
so schnell zu bewerkstelligen sein wird. .

» Die Deutsche Rohhaut-A.-G. zahlt für Häute und Felle her
den August-Andienungen die vollen bisherigen Preise

* Zentralverband der Lack- und Farbenbranche für
Gläubigerschutz ln Berlin. Unter dem yorsitz des Kpmmemen-rats Mann (Berlin) hielt dieser Verband am 31. Juli m Berlm
seine Jahresversammlung ab. Wie die Verwahun m'tleilt . hat
der Verband aus den Kreisen seiner Mitglieder eine D a r
lehnsgemein Schaft  ins Leben gerufen, um den Funden
der Mitglieder Kredit und Darlehen zum Wiederaufbau ihrer
Geschäfte nach Friedensschluß gewähren zu ^""nen und sie
dadurch auch in die Lage zu versetzen, die gestundeten alten
Verbindlichkeitenzu erfüllen Die Darlehnsgememschaft, welche
mit den staatlichen̂ KriegsbilfskasseniHwidmhandarbeRen ver¬einbart hat, verfüg? heute bereits über 250 000 M. für die an
gegebenen Zwecke. ^

« Die Emil K«<ni .-Lodortabrik in Neumunster schlagt
15 Proz . (i V. 7 Pr «,. » Dividende vor

* (lewirksrhaUsnusInniten Die Gewerkschait des Stein¬
kohlenbergwerks Graf Schwerin in Castrop verteilt für cUs
zweite Viertel wieder eine Ausbeute von tOO M auf den
Kux _ Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Ewald
1ei Herten i. W. Für das zweite Vierteljahr wird eine Aus¬
beute von 503 M auf den Kuk  verteilt . - Die Gewerkschaft
des Steinkohlenbergwerks Lollviage i zu Gerthe l W ,ei-
Vjlt für das zweite Jahresviertel eine Ausbeute von 7o0 M.
auf d->e Kux . _ _

Wettervoraussagefür Freitag, 3 August 1917
to«  d. r Met*orolo jiicüen AbtMlmg de»Phytikil. Verein»** Pr«nkf«rt » M.
Fortdauer des Regenwetters , geringe Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 2. August . . _ _ .. .Biebrich. P.g.I: 1.65m g»«ea 1.81m am g. stngen Vormittig.

Caub . « * X1« « 314 - « « «
Mainz . < 1.08 « « 10S - « « *_

Die rlheud-Aurgah« umfafet 4 Seiten._
taiqrtMriftltiter : A. HeßerH . rst.

®tränt » ortlidi für »Nttiche Politik : v . HegrrH . rft;  für » oll »«d»v»li«kSr. Phil. K. Sturm:  für »kn ll«trrh»ltui>g«tril: B ». 5i»uru »«rf:  für
« »chrichtm tuit »irSbabtn un» btn K»46«tkt )irtrn : I B .: tz Airfrutach;
für « rrichrrf. a! H. D ikiknbudi:  für Sport mit Luftfahrt : 3 o  tt - 3 »«»4tt;
für Btrmtchtrt und »tu BrirfkUsttn: L. 8 »le (tet ; für dt» tzan»a «t« l B . ■( .’

für die Anzeiueu und Iiekknueu: H. L »ruaus:  iämtNch tu Btietto »««.
»nut und Berta« »er 8 . ScheUeuher, 'scheu bri -Buchdrvekerri in — —

SKtMank » fcet Stciftlatrinu : lf iil 1 Uhr.

«sllichk MM«
Bekanntmachung. \

Aus der Tagespreise ist der Be-^
völkerung bekannt geworben, dag
in der letzten Zeit in einzelnen
Großstädten Unruhen und Ausichrei-
tUngen stattgefunden haben, an
denen sich bauptsächiich Frauen und
halberwachsene Burschen bereilrgten.

Die Schuldigen — zum größten
Teil Verführte — sind alsdann
durch die, eingesetzten außerordent-

AusgllbnieMBrennBUartell.
In der Zeit vom1. bis 13. August wird im ehemaligen Museum,

Zimmer 43/45, während der Dienststundeu von 8% bis 12>/s und von
3 bi« 5’/* Uhr für alle Hauchaltungen eine BrennstoAkarte ausgegeben.

Vorzulegen sind der Haushaltsausweis und die Markeuausgabekarte.
Die Abholung hat zu erfolgen für Haushaltungen miibAufrugAbuchstabeu

lichen Kriegsgerichte zu hohen « tra»
fen verurteilt worden. Rechtsmittel
gegen die Urteile dieser Gerichte gibt
es nickt. „ . _

Es liegt zurzeit keine Veranlag ung
vor, im Befehlsbereich der Festung
mit derartigen Perhältniffen zu
rechnen, zumal der größte Teil der
ordnungliebenden Bürgerschaft und
der organisierten Arbeiterschaft
solche Auflehnungen gegen die
öffentliche Ordnung und Sicherheit
scharf verurteilt und im Interesse
des Durchhaltens in dieser schweren
Zeit in dankenswerter Meise zur
Ruhe und Besonnenheit mahnt.

Es erscheint aber dennoch ange¬
bracht daraus hinzuweisen, daß im
Bedarfsfalls auch für den gesamten
Befehlsbereich der Festung Mainz
zu den oben erwähnten außerordent¬
lichen Maßnahmen gegriffen wer¬
den muß. Es wird daher schon setzt
niemand in Zweifel darüber sein
können, daß er bei Gesetzesverletz¬
ungen schwere Bestrafung zu er¬
warten hat . F385

Mainz , den 1. 8. 1917.
Der Gouverneur

der Festung Mainz.«TIlJtailidjt Anzeigen
Somrenberg

Bekanntmachung.
Abgabe von Altkleidern.

Ein besonderer Fall gibt Veran
lassung, darauf hinzuweisen, daß
die Abgabe von Altkleidern unbe¬
dingt, entweder auf dem Bürger,
meisteramt oder bei der Kreisbeklei¬
dungsstelle in Wiesbaden (Landrats¬
amt ), Leffingstraße 16, erfolgen
mutz. — Die Abgabe tn anderen
Orten schädigt die Einwohner des
Landkreises Wiesbaden, insbeson¬
dere Sonnenbergs , da Orte anderer
Kreise die Altbekleidung an unbe¬
mittelte Personen Sonnenbergs
nicht abgeben.

Sonnenberg , 27. Juli 1817.
Der Bürgermeister.

2t. 8L: gfrtjjL ajoiwnzhiittfo.r.

A
B- C
D- F
G- He
Sfc- Kn
Ke—Le
Li- Ne
Ni- Re

Mittwoch, den 1. August,

4.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
13.

Donnerstag,
Freitag,
Samstag,
Montag,
Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstag,

Ri—3diw Freitag,
Schy—V Samstag,
W—Z Montag.

Auf die Drennstoffkarte soll der Normalbedarf an Brennstoffen für
die Zeit 1./8. 17 bis 31.,3. 18 von einem Kohlenhändler nach Wahl
beziehbar sein. Zunächst wird das für den Monat August bestimmte
Feld mit 2 Ztr. in Gültigkeit gesetzt. Ein Anspruch auf Lieferung der
festgesetzten Menge besteht nicht. Ueber die Bewertung der weiteren
Felder wird Entscheidung von Fall zu Fall getroffen werden.

Die ausgegebenen Kohlenmarken allen Systems dürfen von den
Kohlrnhandlungen nur noch bis zum 31. Juli einschließlich angenommen
werden. Die Zuteilung von Kohlen für gewerbliche Betriebe mit Ofen¬
heizung bleibt für später Vorbehalten, ebenso die weitere Kokszuteilung
für Zentralheizungen. m

Die Händler sind verpflichtet, am 1. August eine Anzeige über ihre
Lagerbestände nach Sorte und Menge dem städt. Kohlenamt auf vor¬
geschriebenem Vordruck anzuzeigen. Auch haben sie anzugeben, welche
Brennstoffmengen auf Marken alten Systems sie noch zu liefern haben

Wiesbaden , den 28. Juli 1917. F457
Der Magntrat.

Ton frischer Zufuhr
in ISispackung

heute besonders zu empfehlen:

Angelschellfische“ rf 3Che!:io
Makrelen Pfd.1.80

Ander « Fischsorten billigster Tagespreis.

Vereinigest der Wiesbadener Fischhändler
<5. m , b . H.

Feinste Angelschellfische
und Makrelen

per Pfd . 1.89
foCange bev  Vorrat reicht

Angel Labliau,leb.Aale
F. G. Hench

M Oer«Mine>. «rttniit. leiemm 75.

"o ®
£ 1. tt>
'S s
e-r &£>
sM
3!

Morgen Freitag:

Grosser Verkauf!
Frisch eiagetroffen : ff. Angel Schellfische — Nordseekabeljau — Nordseeschollen Makrelen

(fetter, zarter Fisch) — Steinbutto — Lebende Rheinaale — Rheinsalm i. Ausschnitt.
Hering in Salz — Schollen in SuLe — Muschelfleiseh in Sah.

Gabelbissen „gÖ TiÜÄ ZL° 7»Pfd. 1.25 .
Frische RVerdseekrabhen täglich eintreflend!

JissttfiaasJohann Wolter

H®
© 5s ger  C© «o-t Ch9 OB 3*05•P ^
s A

Seifensyäne
für Wollsacken, Seide und auch für
weitze Wäsche.

Drogerie Backe, Taunusstr . 6.

KWsijlell -l»dhllben
bei Frau Steimmel , Kohlenhattd-
luna . Oranienstraße 34.

10 .000 RslerVenpflklnies
billig abzugeben Gärtnerei
Ende Wielandstroße.

Wulf.

S« MmsS. « S.geceioigf.
rcpar . Ersatzteile vorrätig . Spezialist
in Seidel -Naumanns Fabr . Postk. g.

A. Metz, Dotzheimer Straße 83.



Watt* 4» LormerStag, 2. August 19:0»

Mallo -RKtmsront htaw
ein vorzüglich bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwäche¬
zuständen jed. Art . Allein« rkauf

, per Flasche 3 Mt . Lchützenhof.
1 Apotheke L«u««isse 11. 7S4

Dauer - Batterien m.
Flaek , Lttisenstrasse 46, neben Residenz-Theater. 638

Tüchtige Unisormschneider
sofort gesucht. Gebr . DBrner , Mauritius ftr . 4.
Bvlkstänb. Bett , Klappwag.-Bcrdeck.

TrLowspieael-Ausŝ Chaisel., 2türig.
Klokdrrschr.. kl. Kmderw»«., Eiskasten
billig (tfatttt. Hellmundstraße 15. 1.

1 Schreibtisch, Kommode, Uhr,
«mt. Federbett mit 2 Kiffen usw. zu
verk. Sellmunditraffe 5, Part , recht- .

Mlll-MklllMWk
zu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis
u. B. 1035 bsuptnostlaaernd.
Ankanf gehr. Möbäll

o,  ffm-cega, „lten und besserenBrillantenu.Pcrlcil «M-Ä-LLt.. -7.
tauH  *U b.br» «rekte»

aus achtbarer Familie gesucht.Ktiktner«. Facobi, Friseure. .,
Weitere Demo

Deutscher F5ia
Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaden,

Samstag , 4. Aog., abends 81/ , Uhr:

Versammlung
imVerein,IckaI..iioteIU»Ion"Reur «s,«9.

San.-Rat
Dr. Rickei*

Adelheidstrasse 30
verreimt

bis SL . August.

kauft zu hohen Preisen
_ Rosenau.  M arktolnb 3.

Antik« Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt,t b3. Televbon 6584.  _er Unterzeichnete&

^ll « «4» berechtigter zugelaff.
R44 » 4Aufkäufer  ernannt,

kauft von Herrschaften .alte

ob ganze, zerbrochene ob. in Kautschuk
gefaßte, auch Holz-Brcnnstlfte . sowie
Blitzableiter-Spitzen zu hoh. Pr . an.
Für Rein-Platin , welches der Krieg»,
metall - Aktiengesellschaft abgeliefert
wird , zahle ich Mk. 7.5V per Gram « .

L . Groishiit,
Ivaaemanastraße 27. 1. Stock.

Wut erhalteneCriXRiMnilittti
■fürs Feld zu kaufen gesucht. Offert.
u. D. 923 cm den Togbl.-Berlag . _

Möbel-Aakaus.
Same H«mShakt«n»e», Nachlässe.

Pensionen . Einzelmöbel. Bette».
RÜßhaarmatratzen. Klaviere. Perser
Teppich« kauft _ , _ M
_ Waamann . Saalaaffe 2b.

5 bis 10 Prozeut
zahle ich Jedem , der mir zuweist
beim Ankauf von Mbbela «. Betten:
ich kaufe fcden Posten, auch Klamere.
Off, u. L. 014 an den T«gbl.-Berl«g.
Gnrertzaltene» Bett

mit Wall- od. Roßh.-Matratze zu k.
gef. Off., , W. 922 an d. Ta gbl.-Berl.mm  st.KiM.

•/• und ' /, Ltter Inhalt,
Farbe und Sorte egal, auch Bier¬
flaschen von Eigentümer , ferner
SMe-.Sell-.MiM «l
jedes Quantum kauftflauer , Göbenstr. 2.

indet in Villa bei Kaufm .-Fam ., die
' >gen u. Hühner hält , ,auch mäbl.
^-J .-Wohn. mit ,?,ubeh. für 500 Mk.
Qfn u. G. 913 an den Tagbl .-Verl.

.jnRst geraten
suche 800 Drr. zu leihe« geg. monat.
liche Rückzahlung nebst Zinsen . Off.
u. « . 923 an den T- «bl.-Berlag.

ertv. Schriftstück
und Geld heute früh verloren , stieg,
gute Belohnung abzugeben

_AÜerstraß e 7. 1 links.
Damenuhr mit Lederarmbaud

u. Zeichnung G. I . verl. Abzug- geg.
gute Belohn. Gneisenaustrntze 29. 1,

Verloren Mittwochuachmittag stlb.
Radel mit bl. Stein , Ourrseldstratz «.
Emser -, Schwalb.-, Rhein - »d. Adrl-
heidstratze. D- Andenken, gegen aute
Belohnung abzugcben bei Volland,
Dhilippsberg straße 14, 2.  _

Verloren
goldener Zwicker von Gartenstraffr
bis Bierstadteostraße . Gegen Be-

Schwarzer Kragen verloren
Eichen. NevotÄ. AbMgeben gegen

Dambachtnl 5. 3.
,lm 1. August im Zuge v. Mainz

nach Wiesbaden 6.50 Uhr 3. Klaffe
schwarzseidenerRegenschirm
mit silbernem Griff liegen geblieben.
Da Andenken cm kürzlich Berstorb.,
bittet man , denselben gegen g«te
Belohnung abzugcben bei

Jaadüubn . Bertramsttaße 19, 1.
Schwarz . Rotizb. verl. Abz. g. Bel.

Philippsbergstratze 10. 1 links .-

Hund entlaufen
Dieieniar Persvn . welche d. kleinen

schwarzen Rehpinschrr an st» lockte,
ist erkanntu. Wirb gebeten, selbigen
sofort Taunusstraße 54. 3. abzugeb.

Seisenspane
für Wollsachen. Seide und auch für
weiße Wüsche. _ . _

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

prlUanttn, JJttltn,
[iflen, WMklNk,

Bestecke. Kaffee-Servicen . Leuchter
kauft zu hohen Preisen

A. GMals. VeberMe li.

Paula Hendridt
Wilhelm Stiel

Verlobte.

Wiesbaden, 2. August 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres
lieben, einzigen Kindes

Hildegard
sowie für die reichen Kranz-
und Blumenspenden sagen
herzlichen Dank

G - ttlted M - m - l
und Fra « ,

Maria » geb. Juche« ,
Göbenstraße 28, l.

Täglich ab 6 Uhr abends:
Konzert des selbstspielenden Kunstorchesters.

«löst

Ein Posten Seide
für Regenmäntel , in allen Farben, beste Qualität, zu verkaufen.

AlMkllsDltidn AU, 5 ",?,« 7~
m n ___  Bügeleisen (f. Reise), Kocher, Platten,

11* Wasser- und Teekessel , Haartrockner,
W» ■ Qefen etc. in Ia Ausfuhr., fein vernickelt.

Flaek , LniseBStra&SS 46, neben Besidenz-Theater. (T. 717.)

Statt Jeder besonderen Anzeige.

Die Verlobung ihrer Toditer
Gertrud mit dem Rittmeister Herrn
Ericf) von Wickede zeige idi
hierdurch an.

Frau JTlarie Kteemann
geb. Schweineberg.

Wiesbaden-Sonnenberg,
3i. Juli 1917.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud JUeemanti , Toditer des
verstorbenen Generalmajor a. D.
Herrn JiteemClim und seiner Frau
Gematjtifl , Marie, geb. Schweine-
berg, zeige ich hierdurch an,

Ericf) von Wickede
Rittmeister und Adjutant
einer Infanterie -Division.

Im Feld«, 31. Juli 1917.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und Grossvater

Herr Johann Conrad Roth
ist am 31. Juli infolge eines Schlaganfalles im Alter von 77 Jahren verschieden.

Dr. August Roth Georg Roth, z. Zt . im Felde
Johanna Roth Anna Roth, geb. Gross

Gerd Roth.

Wiesbaden , Biebrich, den 1. August 1317.
Kaiser Friedrich -Ring 18

Die Beerdigung findet Samstag , den 4. August , vcrm . 10 Uhr , von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

Kacker-Irmrmg Wiesbaden.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß unser Kolleg«

Ernst Klapper
unerwartet im Alter von 36 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag, den 3. August 1917,
nachmittags3»/, Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung an derselben.
Der Uerstand.

Nach kurzem Leiden ist meine liebe Frau , unsere gute Taute,

Fr«« Iohannette Jäger,
am Mittwoch im Alter von 06 Jahren sanft verschiede».

Der trauernde Gatte:
Johann Inger,

Kranken-Kontrolleur der Ortskrankenkasse.
Wiesbaden ,Jahnstr .7, Langeudiebach , Rüktugen , Die, . 1. « ug. lSl7.

Die Beerdigung findet statt : SamStag nachmittag K Ahr
auf dem Südfriedhof.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Heimgange unseres teueren, lieben Entschlafenen sage Allen
herzlichen Dank.

Frau Glfe Dich« er M «»e.
Miegbade « . den 2. August 1917.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
ittttt«*« Dank. Ät , . __Die trauernden Geschwister

Knüttel.
Miegbade « , den 2. August 1817.
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